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++ Gesundheit

Wer ist grundsätzlich betroffen? Vor allem Männer im mittleren und 
höheren Lebensalter. Ab 60 Jahren liegt bei ca. 50% der Männer eine 
gutartige Prostatavergrößerung vor, mit steigendem Alter werden es 
immer mehr. Mit 90 Jahren sind 100% betroffen.

Kann man dagegen vorbeugen? Es gibt keine klassischen Risikofak-
toren, Übergewicht ist sicherlich nicht hilfreich, so ist eine gesun-
de ballaststoffreiche Ernährung empfehlenswert. Es besteht aber 
auch die Möglichkeit einer familiären Disposition, z.B. bei Vater und 
Sohn. Eindeutige genetische Faktoren gibt es jedoch nicht. Letztlich 
ist das Alter der relevante Risikofaktor.

Welche Symptome treten auf? Sie haben es eingangs schon beschrie-
ben. Zunächst wird meist der Harnstrahl schwächer, das Wasserlas-
sen dauert länger, es kommt zu häufigem Harndrang. Schmerzen sind 
jedoch eher selten.

„�Die Klinik für Urologie und urologische Onkologie im Alfried Krupp Kran-

kenhaus hat seit vielen Jahren einen Behandlungsschwerpunkt bei gut-

artigen Prostata-Vergrößerungen entwickelt.  Wir führen jährlich  über 

400 operative Eingriffe bei Patienten mit dem Befund einer gutartigen 

Prostatavergrößerung durch.“
 
  �Dr. med Carolin Eva Hach, Oberärztin der Klinik für Urologie und  
urologische Onkologie am Alfried Krupp Krankenhaus Essen

Häufiger Harndrang, nächtliche Gänge zur Toilette und das Gefühl, dass die Blase nie ganz leer 
wird: Das sind die typischen Beschwerden bei einer gutartigen Prostatavergrößerung. Diese tre-
ten vermehrt bei Männern nach dem 50. Lebensjahr auf und werden mit zunehmendem Alter 
immer häufiger. Einige Männer kommen relativ gut damit zurecht. Für manche jedoch werden sie 
zu einer Belastung: Sie müssen nachts so häufig zur Toilette, dass sie morgens erschöpft sind. 
Zusätzlich stören die häufigen Toilettengänge im täglichen Leben, z.B. bei Autofahrten, Terminen 
und anderen Aktivitäten. Wir befragten die Expertin Dr. med Carolin Eva Hach, Oberärztin der 
Klinik für Urologie und urologische Onkologie am Alfried Krupp Krankenhaus Essen zu den Be-
handlungsmöglichkeiten dieser Erkrankung.

Ab wann sollte man zum Arzt gehen? Wir empfehlen ab dem 45. Le-
bensjahr einmal im Jahr eine urologische Vorsorge durchzuführen. 
Bei Patienten, bei denen bereits ein Prostatakarzinom in der Fami-
lie aufgetreten ist, z.B. beim Großvater, ist dies bereits ab dem 40. 
Lebensjahr zu empfehlen. Dabei kann man eine gutartige Prostata-
vergrößerung natürlich frühzeitig feststellen. Ansonsten sollte man 
spätestens, wenn die Symptome nicht mehr zu tolerieren sind, einen 
Arzt aufsuchen. 

Wie sieht die Behandlung aus? Zunächst führen wir eine umfangrei-
che Anamnese durch, dazu wurde eigens der so genannte IPSS-Fra-
gebogen zum Wasserlassen erstellt, der die Symptome Punkt für 
Punkt abfragt. Aus der ermittelten Punktzahl wird abgeleitet, ob ein 
Problem vorliegt. Darauf folgt die eingehende körperliche Untersu-
chung mit einem Ultraschall von Prostata und Blase. Der Urin wird 
untersucht. Die Laborwerte, insbesondere der PSA-Wert (prostata-

spezifisches Antigen) werden im Rahmen der Prostatakrebsvorsorge 
ermittelt. Hinzu kommen Spezialuntersuchungen wie Harnstrahl-
messungen. Bei der Behandlung kommt es zunächst darauf an, in 
welchem Stadium die Prostatavergrößerung vorliegt. Man unter-
scheidet drei Stadien. Im ersten Stadium, dem Reizstadium kommt 
es meist zu häufigem Wasserlassen und nächtlichem Harndrang. 
Hier ist eine medikamentöse Therapie mit pflanzlichen Präparaten 
angezeigt z.B. Sägepalmenfrüchte oder Kürbissamen.  Beim zweiten 
Stadium steigern sich die Symptome z.B. auf Wasserlassen bis zu 
fünfmal pro Nacht, die Blase lässt sich zunehmend schlecht entlee-
ren und kann sich überdehnen, beim manchen Patienten sammel n 
sich bis zu 2 – 3 l in der Blase.  Im dritten Stadium kann es zu einem 
Harnverhalt kommen, d.h. man kann kein Wasser mehr lassen. Ein 
Harnverhalt ist ein absoluter Notfall, wir reagieren sofort und setzen 
einen Katheder ein um den Notfall zu lösen und danach wird die wei-
tere Therapie besprochen, in diesem Fall eine operative Prostataver-
kleinerung. Ein solcher Harnverhalt kann sich sogar bis hoch in die 
Nieren stauen. Im schlimmsten Fall kann eine Störung der Nieren-
funktion bis zum Nierenversagen auftreten. Solche Fälle sind jedoch 
deutlich seltener geworden. 

GUTARTIGE PROSTATAVERGRÖSSERUNG  
WENN HARNDRANG ZUR QUAL WIRD

Welche Möglichkeiten zur operativen Prostataverkleinerung bie-
ten sich an? Eine Möglichkeit ist die Ausschälung eines Teils des 
Prostatagewebes durch die Harnröhre. So liegt eine sehr große 
Erfahrung mit dem operativen „Gold-Standard“ der BPS-Behand-
lung und der TUR-P vor. Daneben steht in Essen bereits seit 2011 
ein Thulium-Laser zur Verfügung. Im überwiegenden Teil der Fäl-
le kann das Laserverfahren eingesetzt werden. Dieses Verfahren 
kann auch bei Risikopatienten verwendet werden, die beispiels-
weise Blutverdünner einnehmen. Das Absetzen blutgerinnungs-
hemmender Medikamente wie Heparine (ASS) oder Cumarine 
(Marcumar) ist nicht mehr notwendig. Mit dem Thulium-Laser 
wird das vergrößerte Prostatgewebe (Adenom) schrittweise 
abgetragen. Es wird, ähnlich wie bei der herkömmlichen Aus-
schälung der Prostata, ein spezielles Endoskop in die Harnröhre 
eingeführt. Insgesamt werden durch die geringe Blutung bei der 
Laserbehandlung auch weitere Komplikationen deutlich verrin-
gert. In seltenen Fällen bei sehr großen Prostaten ist eine offene 
Operation (Bauchschnitt) erforderlich. 

Frau Dr. Hach, wir bedanken uns für das Gespräch.

Präzisions-Diagnostik mittels semirobotisch gesteuerter MRT-Fusions-
biopsie (Artemis). Deutschlandweit ist diese Untersuchung nur an zwei 
spezialisierten Zentren möglich.

Hochleistungsmedizin in der minimal invasiven Urologie. Über 2500 
Operationen mit dem da Vinci-Operationssystem. Nervenschonende 
und kontinenz-erhaltende Operationstechnologie bei Prostatakrebs.

Moderne Laser-Verfahren bei gutartigen Vergrößerungen der Prostata 
(BPH). Erfahrungen seit 2004 mit dem Greenlight und dem Thulium-
Laser. Einsatz des ThuLEP-Verfahrens bei großen Drüsen.
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